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Uorwart .

Die Heilkräfte der Ble in zuſammenhängender und

möglichſt erſchöpfender Weiſe zu beleuchten , erſchien mir als

eine ebenſo intereſſante wie nützliche Aufgabe . Nachdem

längſt verſchiedene Mitglieder dieſer großen Arzneifamilie
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatten , reifte immer

mehr dieſer Plan zur Ausführung und je mehr ich nach⸗

forſchte , ein deſto größeres und ergiebigeres Feld that ſich
vor meinen Blicken auf. Immer mehr befeſtigte ſich zugleich
die Idee , daß hier ein ganz beſonderes Gebiet für die po —

puläre Heilkunde gegeben ſei, das gleichzeitig für die

wiſſenſchaftliche Therapie großen Wert beſitze. Nach
beiden Beziehungen ſoll hier dieſe Frage behandelt werden .

Die meiſten Ble beſitzen alle Eigenſchaften , um Volks —

heilmittel im beſten Sinne des Worts zu ſein . Ver —

ſchiedene derſelben haben ſich auch ſeither in der Gunſt des

Volkes zu erhalten gewußt , andere verdienen es nicht minder

und ſollten weit mehr gekannt ſein , wozu dieſe Schrift zu

ihrem geringen Teile beitragen möge . Die gewählte Titel —

form iſt alſo in Bezug auf dieſen Punkt zugleich ein Wort

auf Hoffnung . Möge es ſich auch erfüllen !

Das , was eine Arzneiſubſtanz zum Volksmittel prägt ,

ſind vor allem folgende Eigenſchaften : 1) ſie muß leicht und
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allgemein zugänglich ſein ; 2) ſie muß billig ſein ; 3) ſie

muß unſchädlich und ungefährlich in der Anwendung ſein ;
4) ſie muß einen möglichſt großen Wirkungskreis haben .

Dieſe Eigentümlichkeiten beſitzen aber die Ole in hohem
Grade . Nur wenige ſind ſtarkwirkend und mahnen in ihrer

Anwendung zur Vorſicht , wie es an Ort und Stelle ver —

merkt werden wird , faſt alle ſind in ihrer Wohlfeilheit
dem Volke direkt zugänglich durch Apotheken und Dro —

guenhandlungen . Die wichtigſten OSle ſollten in keinem Haus —

halte fehlen , um nötigen Falls ſofort zur Anwendung fom -

men zu können , z. B . bei Verbrennungen , plötzlichen Krampf —

anfällen , Ohnmachten , denn der Satz : „ Schnelle Hilfe ,

doppelte Hilfe ! “ hat hier ſeine volle Berechtigung . Eine

genauere Kenntnis der Ole nach ihren hervortretendſten und

oft geradezu ſpezifiſchen Eigenſchaften macht viele teure und

nicht ſelten von ſchädlichen Nebenwirkungen begleiteten Arz —
neien abkömmlich und mancher Leſer dürfte wohl nicht ahnen ,
welch großer Schatz hier zu heben iſt . Die Ole eignen ſich
wie keine andere Arzneigruppe zur Selbſthilfe und eigenen

Behandlung .
Wohl dürfte etwas Wahres in dem Ausſpruche des

Philoſop ; hen Demokritos liegen , der auf die Frage , was

man thun müſſe , um ein recht hohes Alter zu erreichen , er —

widerte : „ Gebrauche Ole äußerlich und Honig innerlich . ”

Daß Honig nährende Eigenſchaften beſitzt , ſowie heilende und

verjüngende Kräfte in ſich birgt , hat man längſt allgemein

anerkannt ; in gleicher oder ähnlicher Weiſe gebührt dieſe

Anerkennung jedoch auch vielen Blen , ſchließen ſelbige doch

die edelſten und beſten Säfte des Pflanzenreichs ein . Gleich
dem Honig ſind auch verſchiedene Hle zugleich wertvolle

Nahrungs - und Genußmittel , welche im Haushalte eine
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wichtige Rolle ſpielen , ja unentbehrlich ſind , welche Eigenſchaften

ebenfalls gewürdigt werden müſſen .
Die größten und erfahrenſten Arzte verſchiedener Zeiten

haben viel auf einfache Mittel und ungekünſtelte Heilver —

fahren gehalten . Bereits Dioskorides , der Vater der

Arzneimittellehre , hat die von den älteſten Völkern gemachten

heilkundigen Erfahrungen geſammelt und auh von Hippo -
krates exiſtiert eine ähnliche Sammlung . Selbſt in neuerer

Zeit hat es nicht an würdigen Nachfolgern in dieſen frei —

mütigen Beſtrebungen gefehlt und wir nennen nur noch als

Repräſentanten den Göttinger Profeſſor Dr . Joh . Fr .

Oſiander .
Über die geſamte Anlage und die mit ſelbiger verbun⸗

denen Zwecke dieſer unſerer Veröffentlichung ſeien noch einige

Andeutungen und Hinweiſe vorausgeſchickt :
Die kurzen und knappen Angaben über die phyſika —

liſchen Eigenſchaften ſollen dazu dienen , daß man ein

Ol richtig aufzubewahren und zu behandeln weiß und vor

allem in den Stand ſetzen , es ſchon annähernd äußerlich

zu erkennen und von anderen Sorten zu unterſcheiden , um

ſo vor Täuſchungen und Verwechſelungen müöglichſt

bewahrt zu bleiben .

Da man den therapeutiſchen Wert eines Arzneikör —

pers am beſten zu verſtehen vermag , wenn man von ſeinen

phyſiologiſchen Wirkungen ausgeht , haben wir dieſelben
mit eingeſchloſſen , inſoweit ſie durch Verſuche an Lebenden

genügend ſicher geſtellt worden ſind . Es betrifft dies nament —

lich die Einzelmittel Ol . animale , Ol . Crotonis , Ol . Petrae ,

Ol . Terebinthinae , die wir als die Herren unter den Olen

bezeichnen möchten , denn ſie beſitzen eine ſo umfaſſende
und vielſeitige Wirkungsſphäre , daß man ſelbigen unbedingt
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das Prädikat „ große Heilmittel “ zuerkennen und ſie als

Polychreste hinſtellen darf .
Die Lektüre dieſer Darlegung wird zunächſt ergeben ,

daß die Hle durchaus nicht alle gleichwertig , manche ſogar
unbedeutend und für die Heilkunde völlig entbehrlich ſind.
Es treten im weiteren Verlaufe vereinzelt auch ſolche Hle
auf , von denen bis jetzt keinerlei Heilwirkungen bekannt

wurden . Da jedoch dieſe Schrift auch zugleich wiſſen —
ſchaftlichen und pharmazeutiſchen Zwecken dienen ſoll
und der Vollſtändigkeit halber , durften ſolche Öle nicht aus -

geſchloſſen werden ; zugleich verfolgten wir dabei negative
Zwecke, um nämlich einer nutzloſen Anwendung vorzubeugen .
Eine oberflächliche Bekanntſchaft mit dieſen Subſtanzen dürfte
auch ſchon deshalb nicht unerwünſcht und nutzlos ſein , weil

ſelbige im Haushalte , in der Technik , Parfümerie , Fabri —
kation und Bäckerei bisweilen Verwendung finden und daher
ihre Namen im Handel und Verkehr , überhaupt im täglichen
Leben öfters auftauchen . Wer ſich einmal mit dem Studium

der Ole beſchäftigt hat , muß auch hierüber etwas erfahren .
Auf dieſe Weiſe hoffen wir , verſchiedenen Wünſchen

und Anforderungen entſprochen zu haben . Das angeſchloſſene
Verzeichnis , die deutſchen und lateiniſchen Namen in Neben —

einanderſtellung enthaltend , ſowie die innegehaltene alpha —
betiſche Folge in der kurſoriſchen Beſprechung werden ein

ſchnelleres Zurechtfinden in dieſer Materie weſentlich unter —

ſtützen .
Der Verfaſſer .
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